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Dassorgrfäliig gyearbeitete Buch durch das reiche Schriftstellenverzeichnis
ausführliche Namen- und Sachregister 1St mustergültig neNnNnnNelNnl Einige
Versehen in der Bezeichnung oder der Datierung der aut em Tridentini-
schen Konzil stattgehabten Kongregationssitzungen {f.) sind ach
Dr. Amanns Angaben richtig tellen

(jiraz Placıdus Berner.

Austria sancfa, Die Heiligen und Sel1gen Niederösterreichs.
I [ eil Se1it dem Regierungsantritte der Habsburger. Von Karl old (11
eft der Studien un Mitteilungen AaUS dem kirchengeschichtlichen Seminar
der theologischen Fakultät der Universität -ın Wıen Verlag ayer 38

Comp Wıen 1913, 80 149 SeIteN; 240
Dıie Heilsen und SCchben Salzburgs. Von 1445

Karner ist. on Lilienfeld (12 eit der Studien) Wien 1913 OT, 80
192 Seiten, S K

FS ist erfreulich, daß dıie OM kirchenhistorischen Seminar der Unit-
versıtät Wıen 1n Angriff eNOMMENE Publiıkation der ‚ Austria sancta“,
die m1 den Heiligen un Seligen Tirols VOT rel Jahren en Anfang C
macht hat, nunmehr rasch VOorwaärts schreitet. *) Das 11 eft dieser Wiener
Studien bringt bereits en I1 e1l der Heıligen und Seligen Niederöster-
reichs ; der eıl ist ber noch ausständig. DDas ist ohl erklärlich, denn
letzterer erftfordert 1e] mühsamere Arbeiıt als der I1 Teil, der 1Ur die eUe-

LE Heıligen se1it em Regierungsantritt der Habsburger umfaßt und
melist solche, denen scho mehr oder weniger oft ıne ausführliıche Behand-
lung in Mongraphien eil geworden ist, aß 11UT ıne 7ZusammentTas-
sung der Quellenliteratur und iıne Neuüberarbeitung nötig WT, S sind
das olgende Heiligenleben : Johannes Ol Capıistran, DPetrus Can1s1us, Stanıs-
laus Kostka, Laurentius VO  —_ Brindisıi, Dominikus Jesu Marıa, Marco

Avlano, Klemens Marıa Hotfbauer, Josei Amand assera un Johann
Stöger.
Nıederöste rreiCc

Allerdings gehören manche dieser eiligen nicht QallZ dem Lande
A s1e haben jedoch einen e1ıl ihrer Lebenszeit da gelebt

Hieraufun gewirkt, und <ıehen daher 1n er Beziehung Uum Lande
mußte der Verfasser natürlich Rücksicht nNehmen und sind daher die
Biographien vorstehend enannter Heiligen mit besonderer Sorgfalt in jenen
Lebensperioden behandelL, 1n denen s1e inıt Niederösterreich 1n eNgCFEI
Verbindung standen, hrend die übrigen Lebensabschnitte kürzer gefaßt
werden konnten. ] )ieser Vorgang War bedingt durch dıe Täatsache, daß die

weit hinausreichte.
Tätigkeit mancher Heilıgen ber nationale Schranken und Landesgrenzen

In oleicher Weise gıilt das auch VON en He1l ıgen und Seligen
Salzburgys, deren Leben un Wirken 115 1US Karner 1 eit
der genannten „Studien“ prächtig geschildert hat und das 1n einer Weise,
die auch SEr Anforderungen der Kritik tast durchgehends gerecht
ird. Hier handelte sıch e1l u Heılige, deren Lebenslaut nahezu
—  Qallz 1m Dunkel Vorzeıt 1e9 und NUur Urc. spärliche historische Nach-
richten dürftig hellt 1r°C1. S0 der axımus nd seine (50s

Verfasser ohlfährten, für welche die 1ta Severin1 des Fug1pplus diedie bessere Ausgabe VON Mommsen [Berlin 1898 antführen können),
einzige schriftliche Quelle ist Hiezu ommt allerdings dıe ausschlaggebende
Salzburger Lokaltradıtion, die 1m Streit über dıe dunk] Stellen und |_ es-
arten der ita b1s NUu ımmer den Slieg davontrug. Der wichtigst und
hervorragendste Salzburger He!1lige ist der UDEeTLUS; der (iründer des
Stiftes St. eter. Ueber dessen Persönlichkeit und Zeitalter wurde ine Un-
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historischer Streitfragen un Abhandlungen publiziert, ohne daß
b1s Jetz gelungen ware, alle Bedenken und Schwierigkeiten restl1os be-
heben. Miıt ogroßer Sachkenntnis bearbeitet nd ordnet Karner die UI-

fangreiche Quellenlıteratur, ja {ut manchmal hierin des (iuten e{iwas
viel, WwenNn uch Schulbücher und Erbauungsschriften aruntier anführt.
Bernhard Sepps 1ta primigen1a (1591) i1st dreimal verzeichnet (S I,
SeDPp, „Berechnungen“ zweimal I, 11) Hergenröther, Kirchenge-
schichte, wird in der Auflage Jahre 1879 zıitiert, Wattenbach, (je-
schichtsquellen ist schon ın Auflage vorhanden, ingegen waren
der Vollständigkeit A erwähnen: Sterzinger, Erläuterungen VO  —_ dem
Sterbejahr un rab des hl RKupert Abh der ayer.
169—192), Sur1us, Vıtae SS 88| 207, Colgan. cta Ss Scotiae (1645)
/506, Crammer, Frisinga (L 4#+4D) 20— 34 eber, Vorkaroling. (ilaubens-
helden (1858), Ratzinger, Forschungen 95 SOWwI1e einschlägıge Stellen 1n
den Annal Boll., Bıbl hag10gr. lat., Kirchl. Handlexikon 11 Die
neueste Ausgabe der 1ta Hrodberti in den MG.SS Merov. Yr VOIl
Levison konnte leider nicht beigezogen werden. Die darın enthaltenen T1U-
schen Ausführungen SInd überzeugend, daß der gesamte Komplex der
Rupertusirage in der Hauptsache nunmehr als erledigt Zu betrachten 1ST.
O handelt sich 1Ur noch sichere Zeıtbestimmungen, die ber kaum
jemals erbracht werden können, WE nıicht eue Funde ber dıe dunklen
Yartıen mehr Licht verbreiten. och auch ohne diesen neuesten Behelft ist

em Veriasser gelungen, ein Qalız un al vortreffliches 1 ebensbild des
hl upertus entwerifen, das Legendenhafte VO  — dem Historischen
scheıiden, die verschiedenen Berichte un Texte sichten nd auf ihre
Zuverlässigkeıt bewerten, daß der Historiker wıe der gewöhnliche
Laıe davon beiriedigt sein ird. uch St RKuperts (jefährten HH
und Gislar werden eingehend behandelt; hre Verehrung ist seit TL mit
der ihres elisters untrennbar verbunden. Schon 790 werden S1e 1
Congestum TnOonIs als „Deatı“ bezeichnet. Nicht mınder lobenswert ist die
Bearbeitung des Lebens der Erentrudis, Abtissın VO  — Nonnberg.
uch ihr Kultus reicht sicher bIs 174 zurück, denn uch s1e WwIrd 790 als
amuıla Christı, dıie Nonnberg „honorifice requilescit“ bezeichnet und die
gleichzeitigen Breves Notitiae berichten „de constructione claustri sancte
FErintrudis.“ 50 wenig WIT VOIN ihrem Leben SONST wissen, noch wenıger
ist VO Nachfolger Kuperts, dem VilLalıS; bekannt FT wıird 1n der
ıta Rup nıcht einmal genannt, 1L1UT AaUS dem altesten Bischofskatalog
erfahren WITr selinen Namen HVAF Omn1 populo egreg1usque doctor et
seimminator verbli Del Vitalis“. Der in der Zeugenreıihe beim Streit 388 dıe
Maxımilianszelle genannte Vıtalıs, eın Schüler des Rupert, ist sicher

zählt 1st historisch wertlos
identisch mıit dem spateren Bischof Vıtalıs Was dıie Legende VO  — ıhm CI-

Fıiner der bedeutendsten Bischöfe Salzburgs
und Heiligen des Benediktinerordens WAar unstreitig der Iro-Schotte n
g1ilius. Er mu ein Mann VOIN au ßerordentlichem Wiıssen DSCWESCIH se1inN,
da ihn schon seine irıschen Landsleute als „Geometer“ bezeichneten. Was
über ıhn gleichzeitig historische Dokumente berichten, ist hinreichend, 1Ss
en Lebensbild dieses Mannes Zu lıefern, daß INa der später ntistan-
denen legendenhaften 1ta nıcht bedarf. Seine Verdienste die Christianti-
sıierung Karantanıiıens sind unsterblich und se1in Name ist für immer mi1t
der Erbauung des ersten bischöflichen Münsters ın Salzburg verbunden.
Keıin Wunder, daß der berühmte Alkuin und ein nonymus des Jahr-
hunderts ihn und sein rab in Versen verherrlichten. Die Darstellung, die
der utor über iın bietet, ist vortreifflich, benützt dıe Quellen mıt Sorg-
Talt un gesunder Kritik, daß aum e1in Wunsch erübrigt. s ist inter-
essant AaUuSs dem Salzburger Urkundenbuch 695 Jesen, Wwı1e schnell
ich dıe Verehrung Virgils ach Apffindung seiner Reliquien) ange
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VOoOr der Kanonisatıon (1233) 1m verbreıitete. Schon um das ahr 11852
übergab eın gewisser Wernhard selne Mühle der rla (‘Nied erösterre ich)
„ad sepulchrum sanctı Virsalue Aehnliches aten uch andere.

nter den Salzburger Heıligen egegnet uNs uch der sel art-
wık. Seine Tätigkeit als FErzbischof ist durch zahlreiche Tkunden be-

ber VO  —— einem öffentlichen ult desselben ist nichts bekanntzeugt,
Die Ol Verfasser zıtierte Stelle (Kirchenlexikon X bezieht sich
nächst aut Fberhard. Die Bemühungen Frzbischofs Johann Frnest
1691, 18008 Einführung Hartwıks 1n Brevier und Messe blıeben 1n Rom CI -

folglos. Fıne der ehrwürdigsten (jestalten 1n Salzburgs CGeschichte ist
auch der Frzbischof Gebhard, oleich bewundernswert durch seine -
erschütterliche Charaktergröße wıe durch die elserne Konsequenz, nıt der

in den schwersten Schicksalsschlägen Stand hielt Er War einer der ersten
Verfechter der Kluniazenserreformen, Begründer des Bistums (Giurk un
des Stiftes AdmoniÜi, 1in treuer Streiter (jottes 1m Kampfe zwischen Impe-
rı1um un: Sacerdotium. FSs würde 7U eıt führen, alles hier wiederholen,
WwWas der Verfasser in selner Bearbeitung mit anerkennenswerter Geschick-
ichkeıt gut ': Darstellung gebracht hat Gebhard verdiente CS, daß
ihm dıe hre der Altäre zuteil würde, w as bereits 16091 vergebens Aa QC-
strebt wurde. [)ies gılt auch OM sel Frzbischof Thiemo, dessen Leben
ıne fortwährende Leidensgeschichte War und auch 1 em Martyrıum SCr
krönt wurde. Ist uch dıie Legende, die uns VO  — seinem nde aut der
Kreuzfahrt erzählt, wen1g glaubwürdig, WIE schon Bischof (Otto Ol Frei-
SINg geiunden, der Kern dieser undergeschichten ist unzweifelhaft wahr
und VvVon Augenzeugen bekräftigt. Darum wurde ce1t er elt 11 Bre-
1er und Messe gefelert rSst se1t der Brevierreform durch Erzbischof
W olt Dietrich ist se1in Kultus mehr und mehr in Vergessenheit geraten

eft die Lebensgeschichte des selFınen würdigen Abschluß des Buches bild
Fr WarTr eine starke Säule derFrzbischofes Eberhard (  s  )

Kirche 1mM Kampfe zwischen kaiserlicher und päpstlicher Macht, ein Mannn
VOIN seltener Klugheit ıun Starkımut, der dem Kaiser Barbarossa sehr
imponiert© daß nıicht wagte, ihn en bekämpfen oder VeT-

folgen, W1 Öniıg Heinrich seinen Vorfahrern Gebhard und Ihıemo
geta nter seiner Regjerung blühte dıie Wissenschaft und Schreibkunst
in besonderer Weise und se1n Leben War eın musterhaft vorbildliches,
daß bei Lebzeıiten als Heiliger betrachtet wurde. Seinem pastoralen Eıter
gelan CS; ın der Frzdiözese ine solche Diszıplın bel Klerus und olk Zzu

erreiC ‚ daß König Konrad bel selner Anwesenheıit iın alzburg ihm seine
Bewunderuug aussprach. Frzbischof Burkhard betrieb ine Kanonisation,
aber die Verhandlungen kamen nicht U Abschlusse. Vielleicht gelingt

bel der Neuordnung des Proprium Salısburgense, ihm nd en VOrSC-
nannten Vorfahren einen Platz in Brevier un Messe erobern.

Die Arbeit des Verfassers War sicher ıne schwierige und mühevolle.
Pr nat mıiıt oroßem Fleiße alle zugänglichen Quellen herangezogen und
vortrefflich verwertert, und in einer Weise, dıe das hıstorische Ergeb
N1S und die legendenhafte uta be1 den einzelnen Heiligenleben klar CI-

kennen läßt, ohne daß dıe poetische Nmu oder die erbauliche Weihe des
(Gesamtbildes aruntier leidet. Die Austria sancta ist Ja N1IC. für jene g-
schrieben, die bloß rbauung suchen, sondern hauptsächlich tür lernbe-
glerige Leser un Freunde der Heimatkunde, die eın geschichtlich wahres
un richtiges ild jener Männer der Vorzeıt wünschen, die der He1ımat
ZUuU unvergänglichen Ruhme gereichten. CGreinzSalzburg.

Vgl Codex Hartwiıcı im Salzburger Urkundenbuch LL (1910) 113 IL,
A0


